
antirt.
r Ver

t, auf
n und
ie auf
würde
nicht

nnen-
hatte

änden
räfte,
ir den

Meilen
roßem
b und
t war
raſch

Hemd,
ſollte,

edern,
ten in

n und
ennen
große

g und
giftige

n ab
ige.
Grad

8 wie
daß er
t und
er ſei
einen

werde

Eis
liches
„Hüte
h von

er die

r der
Pferde

im
Haben
nthielt

zweite

gging,
Er

nöblirt
die

waren
en er
z.
chelnd

„Sie

ſagte

nanen
boten,

eſſen?
Jbhr

bevor
lachen

he an
war.

Prinz.
tennen
e ſank

olgt.)

e 36. 1877.

Werſeburger Kreis Platt.
Sonnabend den 24. März.

Verpachtung.
Das dem Bergerſchen Stipendiafen Fond gehörige bis 1. October

d. J. an die Gutsbeſitzer Auguſt Bauer und Eduard Kutz in Meuſchau
verpachtete, in der hirſi gen Feidflur belegene Planſtück N. 261 der Karte,
26 Morgen 13 Ruthen enthaltend, ſoll anderweit auf 6 Jahre an den Sch
Beſtbietenden verpachtet werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf
Mittwoch den 28. d. M., BPormittags 11 Ahr,

im Communal Büreau anberaumt und erſuchen Pachtluſtige bierdurch,
fich daſelbſt pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Verpachtung
werden im Termine bekannt gemacht

Merſeburg den 21. März 1877
Der Magiſtrat

Die der hiuſigen Stadtgemeinde gehörigen GrundVerpachtung.
ſtücke und zwar:

1) die zwiſchen dem Exercierplotze und dem Gotthardtsteiche belegenen
beiden Feldparzellen Nr. 29. und 30. von riſp. 1 Morgen 128
Ruthen und 6 Morgen 54 Ruthen Größe, ſowie

2) die Geasnutzung auf den daran belegenen Uferrande des Gotthardts
teiches von eirca 125 Ruthen Größe,

welche bis 1. October d. J. an den Oekonomen Karl Wiemapn verpachtet
ſind, ſollen von da ab anderweit auf 6 Jahre an den Meiſtbietenden
verpachtet werden.

Hierzu haben wir Termin auf
Mittwoch den 28. d. Pormittags 10 Ahr,

im Communal- Bureau anberaumt und ertuchen Pachtlöſtige; ſich daſelbſt
pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Verpachtung werden im
Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 21. März 1877.
Der Magiſtrat

DOeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
Montag den 26. März Abends 7 Ahr.

Wahl von D putirten zur Berpachtu ig von Felo 2c. Grundſtücken;
2) Wahl von Deputirten zu Bürger Jubiläen
3) Auflöſung des mit dem Hausb ſitzer Fauſt Tell wegen zweier unter

dem Hinterhofe des alten Rathhauſes befindlichen Keller abge
ſchloſſenen Contracts;,

4) Ueberlaſſung eines Theils der Anlagen und Anpflanzungen der
Obhut und Pflege der ſtädtiſchen Behörden

5) Frankirung ſämmtlicher Correſpondenzen mit den zum Verbande
gehörigen Ortſchaften

6) die über die Anſtellung von Lehrern und Lehrerinnen ergangenen
allgemeinen Beſtimmungen

7) Beleuchtung der Nußbaum Allee und Karlſtraße;
8) Abſtandnahme von dem Ankauf der Scheunenbauplätze der Wittwe

Kunth u. Gen.;9) Seht des Reinigungs Fixums der verehel. Magiſtratsdiener

Thurm;
10) Zahlung der Gehälter der definitiv angeſtellten Beamten u. Lehrer
11) Dechargirung der Kämmerei, Armen und Schulkaſſen Rechnungen
12) Bewilligung einer Entſchädigung an den Pächter der Hauptwache,

Nähmaſchinenhändler Baar;
13) Feſtſetzung des Gehaltes für den beſoldeten Stadtrath.

Geheime Sitzung:
1) Vorſchläge der Commnſſion, betr. die Wahl eines beſoldeten Stadtraths;

2) Vorſchläge über die Gas Anſtalt.
Der Vorſteher der Stadtverordneten Berſammlantz

Krieg.
Am 13. März e. iſt in der ſog. alten Luppe zu Zöſchen ein unge

zeichneter Sack aufgefunden worden mit folgendem Jnhalte:

1) ea. 30 Klgr. Graupen,
2) 10 Weizenmehl,
3) ein Byrot,3 17 Stück ungezeichnete faſt neue Säcke.

Sämmtliche Gegenſtände ſind in der Mühle zu Zöſchen geſtohlen worden.
Mithülfe zur Ermittelung des Thäters.v eanoe um aus u ß Der Amtsvorſteher.

W. Kaiſer.
Buch sbaum

iſt zu verkaufen Karlſtraße 3.
Ein ſtarkes Arbeitepferd ſteht zu verkaufen Unteraltenburg Nr. 43.

Ein Schwein zum Schlachten ſteht zum Verkauf bei Wittwe
Elfeldt, Unteraltenburg 61.

Bekanntmachungen.

Holzverkäufe
in der Königlichen Oberförſterei Schkenditz.
Die nachſtehend verz ſchneten Holzverfäufe werd n in den betreffenden

ägen früh 9 Uhr mit Bekanntmachung der Holzverkaufsbedingungen

I. Unterforſt Schkeuditz
Schlau XVII.
a) Nutzhölzer.

Dienstag den 27. März
eirea 80 Eichen mit 400 Kbm. 60 Buchen mit 17 Kbm., 16 Linden

und Aspen mit 6 Kbm 409 Rüſtern mit 160 Kbm., 20 Eſchen
mit 2 Köm., 100 Erlen mit 28 Kbm 21 Rmtr. eichene Nutzſcheite.

b) Brennhölzer.
Dienstag den 3. Aprif

eirea 3890 m. eichen rüſterhe, erlene Scheite, 680 m. Stockholz,
700 m. Abraum-Reiſiag, 800 m. Unterholz Reiſig.

II. Unterforſt Maßlau
Schlaa III. (Mittelholz)

a) Nutz ölzer.
Freitag den 6. April

circa 27 Eichen mit 162 Kbm 130 Eſchen mit 15 Kbm., 200 Erlen
mit 115 Kbm, 100 Ruchen mit 36 Kbm., 110 Rüſtern mit
47 Kbm, 50 Linden u Pappeln mit 25 Kbm., 22 Rmtr. eichene
Nutzſcheite.

eröffnet.

b) Brennhölzer.
Montag den 9. April

circa 400 m. eichene, buchene, ruſterne, erkene Scheite und Knüppel,
250 m. Stockholz, 700 m. Abraum- Reifig, 600 m. Unter
holz Reiſig.

III. Unterforſt Burgliebenau
-chlag II. bei Döllnitz

Donnerstag den 12. April
a) von 9 Uhr ab Nutzhölzer:

circa 100 Eichen mit 70 Kbmw., 30 Eſchen mit 4 Kbm., 36 Aspen
mit 7 Kbm, 30 Rüſtern mit 9 Kbm, 120 Erlen mit 17 Kbm.,
300 erlene Stangen.

b) von 12 Uhr ab Brennhölzer:
circa 90 m, eichene, rüſterne, erlene Kloben und Knüppel, 50 m.

Stockholz, 180 m. Abraum-Reiſig, 450 m. Unterholz Reiſig.
IV. Unterforſt Raßnitz

Schlag I. bei Weſenitz
Wontag den 16. April

a) von 9 Uhr ab Nutzhölzer:
circa 20 Eichen mit 30 Kbm., 130 Rüſtern mit 35 Kbm., 30 Eſchen

mit 6 Kbm., 20 Erlen mit 5 Kbm., 150 eſchene, erlene Stangen,
200 Bandſtöcke II. Klaſſe

b) von 12 Uhr ab
circa 80 m. eichene, rüſterne, erlene Kloben und Knüppel, 30 m

Stockholz, 70 m. Abraum- Reiſig, 250 m. Unterholz- Reiſig.
Schkeuditz, den 12. März 1877.

Königliche Oberförſterei.

Holz- Auction.
Jn der hieſigen Rittergutswaldung ſollen

Montag den 26. d. M.,
J. von Pormittags 9 Ahr ab,

ca. 47 m. eichene, eſchene und rüſterne Scheite,

36 do. Stöcke,
74 Haufen do. Abraum, à 4 m.,

4 eichene Klötze (für Fleiſcher und Schmiede);
II. von Mittags 12 Ahr ab,

10 Eichen mit 17 Kbm.,
147 Eſchen und Rüſtern mit 61 Kbm.,
20 Ellern mit 3 Kbm.,

öffentlich on die Meiſtbietenden verkauft werden.
Schkopau, den 18. März 1877.

Reinbardt, Förſter.

Holz- Auction.
Dienstag den 27. März, Nachmittags 2 Uhr,

ſollen in der Clauſe ca. 100 Haufen Obſtbaum, Scheit- und Wurzel
holz meiſtbietend verkauft werden.
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Auetion in Merſeburg. Mittwoch den 28. d. von
Pormittags 9 Ahr an, ſollen im Hofe des hieſigen Ständehanſes
2 Kleiderſchränke 6 Stuck Polfterſtühle, div. Bänke, Kiſten, Leitern,
Rüſtböcke, do. Pfoſten, 1 Schrotſäge, 1 Schnitzebank, 1 Schleifſtein, 1
großes Regenwaſſerfaß mit eiſernen Reifen, ſowie auch hölzerner und
2 ſteinerne Schweineſtälle zum Abbruch meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 23. März 1877
A Rindfleiſch Kr. Auct. Comm.

Aucotion!
Eingetretener Verhältniſſe haiber bin ich geſonnen, nächſten
Mittwoch als den 28. März, Nachmittags von 2 Uhr an,

mehrere Feld und Wirthichafts- Gegenſtände, v. a. 2 große und 1 kleiner
Wirthſchafts-Wagen, 2 eiſerne, hölzerne Euge, mehrere Pflüge, einen
faſt neuen Krümmer, mehrere Pferde -Kummette u. dgl. m., gegen gleich
baare Zahlung zu verkaufen.

Wittwe Himmelreich.

ohlen- Verkauf.
Von Montag den 26. d M. ab treten auf der Grube

Delbrück bei Dieskau folgen e Sommerpreise ein:
für Briquettes 55 Pfennige pro Centner,

Knorpelkohle 30 Pfennige probeſte Streichkohle 27 Pfennige (Oberflötz) Hectoliter.
Die Gruben- Verwaltung.

Neue Miſtbeetfenſter verkauſt A. Voigt, Glaſermſtr.
Daſelbſt iſt auch ein kleines Logis zu vermiethen und am 1. April

zu beziehen.

Gr Sixrtiſtraße Nr 4. iſt ein großes und ein kleines Logis zum
1. April oder I. Juh in vermiethen

Oberaltenburg Nr 2l1. iſt eine große herrſchafinche Wohnung zu
vermiethen und ſ. April zu beziehen. Auch iſt daſelbſt eine möblirte
Parterrewohnung, auf Ve langen mit Stallung zu 3 Pferden, zu ver
miethen und ſofort zu be i hen. Näheres daſelbſt parterre links.

Breiteſtraße 16. i die vom Controleur Herrn Bickel bewohnte
I. Etage, beſtehend in 6 Zimmern und Zubehör anderweit zu vermiethen
und zum 1. Juli e. zu beziehen.

zu vermiethen Eine I. Etage von 3 Stuben, 2 Kammern und Zu-
behör Wagnerſtr. 1 Ausſicht Goitthardtsſtraße zum Mai beziehbar.

Marft Nr. 5 iſt ein Familien -Logis, beſtehend aus 2 Stuben 2
Kammern und Küche, zu vermiethen und I. Juli zu be

ziehen. Rudolph Köhne.Ein Logis, beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kemmern Küche, Keller
und Mitgebrauch des Waſchhauſes, iſt von jetzt ab zu vermiethen und
Johannis zu beziehen Oherbreiteſtraße Nr. 20. G Hoffmann.

Gottbardtsſtraße Nr. 3. iſt die erſte und zweite Etage
von jetzt ab an ſtille Leute zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen,
erſtere kann aber auch ſchon vom 1. April ab bezogen werden.

Wohnungen m bſt Kuufladen ſind in einem neuerbauten Wohnhauſe,
Karlſtraße und Nußbaumallee-Ecke, ſofort zu vermiethen und am 1.
Juli zu beziehen. Näheres bei Herrn Stellmachermeiſter Bauer.

Ein Logis von 50 60 Thalern zu Johannis oder Michaelis be
ziehbar, wird zu miethen geſucht. Zu erfragen bei A. Trautſch,

Gaſthof zur Stadt Merſeburg,
(früher alte Poſt

Ein Lehrer ſucht Familien Wohnung von 2 3 Stuben und 2
Kammern Küche und ſonſtigem Zubehör. Offerten unter Preisangabe
ſind in der Expedition d. Bl niederzulegen.

Zu den Felerthgen empfehle meive auten und billigen Roth-
und Weissweine, ſowie Aepfelwein. Alte Wiißwein-
flaſchen werden noch gekauft von C. Heusſchkel.

Wer an Bruſtſchmerzen,
Huſten Heiſerkeit, Aſthma, Blutſpeien Reiz im Kehlkopf c. leidet findet
durch das Haus u. Genußmittel, den Mayer'ſchen

weißen Bruſt Syrup
ſichere und ſchnelle Hülfe und Linderung.

Echt zu haben bei Herrn Guſtav Lots in Merſeburg.

J rSauerkirſchen,
ſehr ſchöne glatte Stämme mit guten Wurzeln, empfiehlt

Bernh. Schinke, Merſeburg.

Obſthbäume,
ſowohl hochſtämmige als formirte in den verſchiedenſten Sorten Zier-
bäume und Sträucher, Weinreben, hochſtämmige Roſen c.
empfihlt billigſt Beruh Schinke, Merſeburg.

De Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich

mit heutigem Tage wegen Ueberfüllung meines

Schuhwaaren-Lagers
jenen Ausverkauf eröffne; unter dieſem kann ich vorzüglich ſehr
ſchöne Artikel fir Confirmanden empfehlen.

Jul. Mehne,
Entenplan, kl. Ritterſtraße Nr. 1.

Beſtellungen nach Maaß werden gut ausgeführt bei D.

Samen-Offerte.
Div. Sorten Gemüſe S Blumen Sämereien, ſowie Gurken

kerne, Runkelrüben S Grasſamen zu feinem Gartenraſen e.
empfiehlt in ganz vorzüglicher keimfähiger Waare billigſt

die Handelsgärtnerei von
M. Richter,

früher G. Schlegel.
Blühbende Pflanzen als: Camelien, Azalien, Alpen-

veilchen, Cinerarien S Lack c empfiehlt in ſchönen kräftigen
Pflanzen die Handelsgärtnerei von

E. Richter, früher G. Schlegel.
Fertige Sophas von 14 Thlr an, bei

O. Bernhardt, Markt 26.
er N. F- Daubitz'ſche Magenbitter, zubereitet von dem Apotheker

R F. Daubitz, Berlin, Neuenburgerſtr. 28., à Fl. 1. M., hat ſeine große
Bedeutung und außerordentliche Verbreitungals unentbehrliches Haus-
mittel nicht öffentlichen Anpreiſungen, ſondern ſeinen innern erth conſtatirt
durch zahlreiche wiſſenſchaftlich begründete Gutachten Sachverſtändiger
und Anerkennungsſchreiben vieler Tauſende, denen er ausgezeichnete

leiſtete, zu verdanken. Nachſtehend einige Anerkennungsſchreiben neueren
atums

Jch beſtätige hiermit daß mir der Daubitz'ſche Magenbitter zubereitet von
Herrn R. F. Daubitz in Berlin, Neuenburgerſtr. 28., bei meinem Hä-
morrhoidal- Leiden ſtets ſehr gute Dienſte gethan hat, und kann denſelben
allen ähnlich Leidenden nur auf das Wärmſte empfehlen.

Magdeburg den 11. Januar 1877.
Andreas Freitag,R. F. Daubitz'ſcher Magenbitter iſt ſtets echt zu ab be Se Suhrherr

Herrn Max Thiele in e
flaschenbier-Depot

von

F. Scoh IBerliner Tivoli 9) Fl. 3Braunschweig. Actienbier 20 3
Riebeck'sehes Lagerbier 22 3 freiecht Baferisch Export (von nGebr. Reif in Erlanger) 15 8 oMerseburger Ritterbier 22 3 HausEXport a. d. Halleſchen Actienbierbrauerei 20 3 geliefert.
imit. Baſerisech do. do. 22 3imit. Röhmäsch do. do. 22 3So zSämmtliche Biere ſind flaſchenreif und sehr u empfehlen.

Magdeburgiſche Zeitung.
Organ erſten Ranges.

Als Beweis fur die Bedeutung dieſes Blattes, welches ſich
der weiteſten Verbreitung erfreut, genü t die bloße Mittheilung,
daß daſſelbe einen eigenen Telegraphendraht zwiſchen
Berlin und Magdeburg gepachtet hat. Man fann daraus
ſchließen, welche großartigen Piittel die Magdeburgiſche
Zeitung überhaupt anwendet, um alle Nachrichten auf das
Ruſcheſte mittheilen zu fönnen.

Zwei Times-Preſſen, die erſten und bis jetzt
einzigen dieſer Conſrruction, welche in Deutſchland zur
Anwendung kfommen, bewirken die ſchnellſte Herſtellung der großen
Auflage der Magdeburgiſchen Zeitung. Jede dieſer Maſchinen,
welche als Wunderwerke der Mechanik gelten können, iſt im Stande,

d gen und zwar gleich gefaltet, in der Stunde
erzuſtellrn.

Man abonnirt auswärts bei allen Poſtanſtalten für 7 Mark
auf die Magdeburgiſche Zeitung, in welchem Preiſe auch die
Montags erſcheinenden
„„Blätter für Handel, Gewerbe und ſoriales Leben“
mit inbegriffen ſind.

Ganz beſonders machen wir hier noch auf den billigen
Preis dieſes großen Blattes aufmerkſam.

Jnſerate haben in der Magdeburgiſchen Zeitung,J welche das Hauptblatt der Provin;
Sachſen, der Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig
iſt und eine beſonders dichte Verbreitung auch in Thüringen,
Hannover, Mecklenburg und Brandenburg hat, den
beſten Erfolg. Jnſertionspreis: 35 Pf. pro fünfgeſpaltene Petitzeile
oder deren Raum.

Leénsen, groß und gut kochend, empfiehlt billigſt

C. MHeuschkel.
Weinfechſer, frühe edle Sorten, ſowie Stachelbeer- und

Johannisbeerſträucher und Centifolien-Noſen empfiehlt
C. Heuschkel.

b.
Vorzüglich ſchöne ſtarke Birnſtämme ſind zu haben bei

C. Heuſchkel.Zugleich erſuche die bereits beſtellten Obſtbäume J r

4 i



51 Tauſend
Abonnenten.

Tageblatt
nebſt

Berliner
der belletriſtiſchen Beilage

„Berliner Sonntagsblatt“

51 Tauſend
Abonnenten.

dem illuſtrirten Witzblatt

U.
Deulſchlands geleſenſte und verbreilelſte Zeitung

Politische Zeitung Berliner Lokal- und Gerichts- Zeitung Communales Provinzzeitun g In-teressantes Feuilleton Spannende Romane erster Autoren Handelszritung nebst vollständ. Cours-
zettel Unterrichts u. Erziehungswesen Zahlreiche Specialcorrespondenten Privat- Telegramme

Parlaments- Verhandlungen Zäehungs- Liste der Preuss. Lotterie Anzeigehlatt.
Man abonnirt ſnnen zun veeſe en 5 Mark 75 Pf.

bei allen Poſt Zeitungs Aemtern Deutſchlands.
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eeelleeeeeeeeeeeeeeeeeeeelleeeeeeeeeeeeeeekeeeeeeeeteeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerrreeh u

C ch habe mir einen gründlichen Katarrh zugezogen,
g Shört man oft, und faſt jeder iſt zu dieſer Jahreszeit mehr oder weniger damtt befallen. Selten jedoch wird einem ſolchen Katarrh

die Bösartigkeit zugetraut, welche derſelbe bei Vernachläſſigung zeigt und es giebt nicht wenige Fäle, wo Lungenſchwinoſucht
und andere ſchwere Krankheiten dadurch entſtanden ſind Als Schutz und Vorbeugungsmittel verdient der rheinische
Trauben -BRBrust- Honig von W. H. Zickenheimer in Mainz, dem gerichtlich anerkannten
erſten Fabrikanten und Erfinder deſſelben, allen empfohlen zu werden, weſche an Beſchwerden der Athmungsorgane
zu leiden haben, da dieſer angenehme Saft die Eigenſchaften beſitzt, den Schleim zu löſen die Trockenheit und dadurch den Reiz

zum Huſten zu mildern und zu heben wodurch baldige Befreiung der unangenehmen Zuſtände erzielt wird. Auch
werden die ernährenden und verdauungébefördernden Wirkungen dieſes Hausmittels vielſeitig zerühmt u. anerkannt.

Der echte Trauben WBrufl Honig wird in grünen Flaſchen verkauft, jede mit Stantolkapſeln verſchloſſen,
welche nebigen Fabrifſtempel tiogen, und zwar Fl. (gold) à M. 3, Fl. (roth) a M. Fl. (weiß)
à M. 1 in Merſeburg bei Herrn Heinr. Schultze jun., Entenplan.er en nennen nernSchulränzel S Schultaſchen
in großer Auswahl.

Gleichzeitig mache ich auf mein großes Lager von Reiſekoffern, Herren
und Damentaſchen, Umhängetaſchen, Hutſchachteln, Plaid-
riemen u. d. m. beſtens aufmerkfam. Achtungsvoll

G. Körner, Sotthardtsſtr 3.

Kanaugr'e eKräuter-Hagenbitter Sbewährt sich bei Sehwächezuständen des Magens, Magendrücken, Auf- S
stossen, Blähungen, Diarrhöe, Gedärmeverschleimung, Blutanhäufungen,
Appetitlosigkeit, Hämorrhoiden, Magenkrampf, VUebelkeit und Erbrechen. S
Die Flasche kostet 80 Pfg. bei

Herrn Rudolph Kühne in Merseburg, Markt 5. u.
H. Nessler in Schafstädt.

Kinderzwieback,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, bei

G. Schönberger,
Gotthardts ſtraße 14.

Einem geehrten Publikum und werthen Kunden
hiermit zur Anzeige, daß das Geſchäft von

F. Städter
mit Hüten, Mützen, Schlipſen, Militair-
Handſchuhen, -Binden u. d. m. durch reichhaltige
Auswahl zu den billigſten Preiſen verſehen iſt. Alle
Beſtellungen werden nach Wunſch angefertigt. Bitte
bei Bedarf mich zu berückſichtigen.

F. Städter's Wwe.,
7. Burgſtraße 7.

Schippan, Galle Comp.
SuperphosphatFabriken:

Corbetha in Thüringen,
reiberg und Muldenhütten in Sachſen,

empfehlen zur bevorſtehenden Frühjahrsſaiſon ihre

S

7

Mejiſlonesguano- RnochenkohlenSuperphosphate,
ſowie daraus hergeſtellte

Ammoniak- Rali-Ammoniak-Superphosphate
unter ſtrengſter Garantie der Nährſtoffe, zu den billigſten Preiſen.

Analyſen landwirthſchaftlicher Verſuchsſtationen finden
Anerkennung.

e e a
t 9

Alle Sorten Schulbücher
dauerhaft gebunden, empfiehlt

Gustav LoOts.
Den Herren Gutob ſitzern ewpfirhit ſich Unte zeichnete un Ags-

führung von Vermeſſungen, Berechnungen, Eintheilungen von Plänen
und jeder Art geometriſcher Arbeiten.

Schäffer, Reg. Feldmeſſer a. D.,
Dom 5—.

Goldſische
verſchiedener Farbe und Größe empfiehlt

die Glashandlung von Robert Horn.

Günstigen Erfolg bei Brustleiden
und Fagenkatarrhüben die Malzfavrikate des Raiserl und Königl. Hofliefe-

ranten Joh. Loff, Berlin wofür nachstehende Dank-
schreiben bürgen:

Ich habe seit dem Gebrauch lhrer Malzpräparate den
Magenkrampf noch nicht wieder gehabt. Ihre Brust Malz-
bonbons haben mir den Schleim von der Brust gelöst, ich
athme freier, der Husten ist fort Ziethen, Rechnungs-führer. Schön werder. Der Gebrauch des m
extractes hat für meinen chronischen Magenkatarrh und
Husten den günstigsten Erfolg gehabt. Pelzer, p. p. Unter-
suchungsrichter in Jauerning

Verkaufsstelle bei A. Wiese in Merseburg

Berlin r
Während der Zeit vom 26 März bis 7. April haben die Actiongire

das Recht gegen zur Abſtempelung vorgelegte

M. 2700 alte Aectien, M. 1200 Aet. neuer Emiſſion,

1590 do. 600 do.worauf bei der Anmeldung 50
am 1. October 77 25

1. Juli 78 25
zu zahlen ſind, bei der Hauptkaſſe in Stettin reſp. Berlin zu fordern.

Die neuen Aetien, welche vom 1. Jan. 1878 an der Divi
dende Theil nehmen, werden bis dahin mit 4 veriinſt.

Zur Wahrnehmung dieſes Bezugsrechtes ſowohl als zum Ankauf
deſſelben erkläre ich mich bereit und bitte um Einlieferung der Aetien
ohne Dividendenbogen ſpäteſtens bis A. April.

Friedrich Schultze.

Nächſten Dienstag
friſches Lichtebier in der Stadtbrauerei.
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Bekanntmachung.
Meinen geehrten Freunden und Gönnern die ergebenſte Anzeige,

daß von Sonntag ab, ſo wie die Oſterfeiertage mein Carrouſell
auf dem Kinderplagte aufgeſtellt iſt Achtungsvoll

W. Müller.
Burgſtr. 3. Wilh. Kupper Burgſtr. 3.

Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt ar zuzeigen, daß mein Tapeten
und Rouleauxlager für die di-sjährige Saiſon in den neueſten Deſſins
auf das Reichhaltigſte aſſortirt iſt

Tapeten Reſter von 7 14 St. ſehr preiswürdig
Wollene, ſowie Wachs Teppiche in allen Breiten, Ledertuch, Wachs

Barchent und Wachslein en gemuftert, marmorirt und holzfarbig, abge
paßte Tiſch und Kommoden Dicken Cocos Matten, Rohr, Baſt-
und Stroh Decken. Gummi und Leder Schürzchen für Knaben und
Mädchen in größter Auswahl.

Chocoladen
von Gebrüder Stollwerck, Cöln.
Lieferanten der LUöfe von Preussen, Oesterreich,

England Italien Bayern, Holland etc. ete., garantirt
pure Cacao und Zucker, auf Lager in Merseburg bei
Heinr. Schultze jun. und Conditor O. Sperl,
in Lützen bei Herrn Ad. sack, in Schkeuditz beim
Kaufmann Wendrich.
in Je oßenen PeruGuano von Ohlendorff

u. Co.,
Superphosphate aus Baker, Mejillones und

Knochenkohle,
Ammoniac-Superphosphate,
Chiliſalpeter,
ſchwefelſaures Ammoniac c. e.

empfiehlt in beſter trockenſter Qualität unter Garantie
der Gehalte zu billigſten Preiſen

Merſeburg. MFugo Lichhorn.
Der Geſchäftsreiſende Aibert Boltze aus

Halle iſt bereits ſeit A. September vor. J. nicht mehr
in unſerem Geſchäft und nicht berechtigt, Be
ſtellungen für uns anzunehmen.

7F. Zimmermann Co.
M oſchinenfabrik, Halle a/S.
C erlebt hat, bedarf wohlEin Buch, welches (58 Auflagen keiner lege Se

lung dieſe Thatſache iſt ja der beſte Beweis für ſeine Güte. Für Kranke,
welche ſich nur eines bewährten Heilverfahrens zur Wiedererlangung
ihrer Geſundheit bedienen ſollten iſt ein ſolches Werk von doppeltem
Werth und eine Garantie dafür, daß es ſich nicht darum handelt,
an ihren Körpern mit neuen Arzneien herumzuexperimentiren, wie dies
noch ſehr häufig geſchieht. Von dem berühmten, 500 Seiten ſtarken
Buche „Dr. Airy's Naturheilmethode“ iſt bereits die 63. Auflage er
ſchienen. Tauſende und aber Tauſende verdanken der in dem
Buche beſprochenen Heilmethode ihre Geſundheit, wie die zahlreichen,
darin abgedruckten Atteſte beweiſen. Verſäume es daher Niemand ſich
dies vorzügliche populär- mediciniſche, 1 Mark koſtende Werk bal-
digſt in der Stollberg'ſchen Buchhandlung zu kaufen oder auch gegen
Einſendung von 10 Briefmarken à 10 Pfg. direct von Richter's Verlags An
ſtalt in Leipzig kommen zu laſſen welch' Letztere auf Verlangen vorher einen,
100 Seiten ſtarken Auszug daraus gratis und franco zur Prüfung verſendet.

Großer Ausverkauf.
73. Neumarkt 73., der Kirche gegenüber.

Wegen Aufbau meines Hauſes verkaufe ich meine ſelbſtgefertigten
Möbel in Bitke, polirte und lackirte Schreibſecretaire, Kleiderſecreraire,
Bücherſchränke, Silberſchränke, Rohrlehnſtühle, Kommoden, Glasſchränke,
polirte Bettſtellen in Nußbaum ganze Ausſtattungen gepolſterte Sophas,
Sophageſtelle, kleine und große Küchenſchränke, Kleiderſchränke, allerhand
Tiſche und Stühle und noch viele andere Gegenſtände zu billigen Preiſen.

G Hänel, Tiſchlermſtr.

Gesang- Verein.Dienstag den 27. März, Abends 6 Uhr,
in der Stadtkirche,

unter Mitwirkung der Opernſängerin Frau Lißmann Gutſchbach
und des Opernſängers Hrn. Lißmann aus Leipzig, ſowie des Lehrers

Hrn. Schön
Der Tod Peser,

Paſſionscantate für Soli, Chor und Orcheſter v. H. Graun.
Karten à 1 M. und zu den Emporen à 50 Pf. bei Hrn. Wieſe

und Schultze (Entenplan). Die Mitglieder haben Eintritt gegen Ab
gabe der Mitgliedkarten.

Hauptprobe für Chor u. Orcheſter Montag 6 Uhr in der Stadtkirche.
Der Vorſtand des Geſang- Vereins

Ein junger Menſch, welcher die Buchbinderei er
lernen will, kann unter günſtigen Bedingungen in die
Lehre treten bei H. F. Exius.

wen h

Oausim o.Die für Sonnabend den 24 d. M. feſtgeſetzte muſikaliſche Soirée

iſt auf
ittwoch den 4. April e., Abends 8B v vrit e g d Terſtaud
Worsdoxfs Reſtauxakion.

Sonnabend den 24 Män von Abends 6 Uhr ab Salz-
knochen mit Meerrettig.

Zugleich erlaube ich imir meinen werthen Gäſten bekannt zu machen,
daß ich die berühmte Döllnitzer Goſe in und außer dem Hauſe ver

kaufe. AchtungsvollF Borgdorf, Kreuzftr.

Privatſchule.
Jn Reichenau b. Zittanu wind für Oſtern

d. J. die Gründung einer Privatſchule angeſtrebt, für deren ſo
fortige Eröffnung Lokalitäten und Lehrmittel ſchon reich
lich vorhanden und zu welcher bereits eine genügende
Anzahl Kinder angemeldet ſind, deren Eltern fich verpflichten,
ein derartiges Schulgeld zu zahlen daß dem Leiter der neuen Anſtalt
für den Anfang ein perſönliches Einkommen von 1800 2000 Mark ge
ſichert iſt. Einem tüchtigen Schulmanne wird dadurch Gelegen
heit geboten, ohne Aufwendung eigener Mittel ſich einen ſelbſt
ſtändigen lohnenden und angenehmen Wirkungskreis zu ſchaffen. Auf
unverweilte Anfragen ertheilt nähere Auskunft

Dr. Barth in Reichenan bei Zittau.
t 2die ein Institot in S Fädche A.

zig besuchen sollen finden gute Pension
bei einer Professors Wittwe nähere Auskunft ertheilt Herr
Lichtenberger. Musikalienbändlerzu Leipzig, Sehillerstr.

verlegt.

Einen Lehrhing ſucht zu Oitern
Schneidey meiſter W. Dähne in Wallendorf.

Mädchen, welche Luſt haben das Spitzen- Klöppein zu erlernen,
können Unterrricht erhalten bei Anna Langer, Nußbaum Allee Nr. 3.

Zu Oſtern fönnen wieder Lehrlinge zur Erlernung der Eiſen und
Metalldreherei, oder der Eiſen und Metallformerei Aufnahme in unſerer

Fabrik finden. C W Julius lancke K Co.
Einen Hausknecht ſucht Herm. Rabe.
Ein Burſche kann in die Lehre kreten bei

Meinel, Fleiſchermſtr., Ritterſtraße.

Am Sonntage Palmarum (25. März 1877) vredigen:
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Diac. Martius. Herr Conſiſt. Rath Leuſchner.*)

Stadtkirche Herr Diac Hildebrandt.Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche

Leidensgeſchichte.
Confirmation.
Der Nachmittags Gottesdienſt fällt aus.

Einſammlung der Collecte für wohlthätige Zwecke.
Confirmation.

Altenburger Kirche: Vorm. 10 Uhr, Confirmation der Katechumenen.
Um 9 Uhr fruh und 2 Uhr Nochmitrags tathoiiſcher Gottesdtenit.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

REVALESCIERE Marr voLondon.
Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits-

ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohne
Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt-, Lungen, Leber, Drüſen-,
Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden,
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen
ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus,
Gicht, Bleichſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an,
ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Gene
ſungen, die aller Medicin widerſtanden, worunter Certificate vom Porfeſſor Dr. Wurzer,Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſer Dr. Dédé, Pr.

Uxe, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochgeſtellten Per
ſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certiſikaten.Nr. 80416. Frau Major Deutſch geb. von Horn in Poſen deren Kinder vom

Drüſenleiden hergeſtellt
Nr. 64210. Marquiſe von Bréhan von 7 jähriger Leberkrankheit, Schlafloſigkeit,

Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypochondrie.
Nr. 75,877. Florian Köller, K. K. Militairverwalter, Großwardein von Lungen

und Luftröhren-Catarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung.
Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren Handels Lehr

anſtalt Wien in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nervenzerrüttung.
Nr. 65,715. Fräulein de Montlouis von Unverdaulichkeit, Schlafloſigkeit und

Abmagerung.
Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10 jähriger Lähmung an Händen und Füßen c.
Die Revalesecière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Nee und erſpart bei Er

wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.
Preiſe der Revaleseière Pfd. 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk.

70 Pf., 12 Pfd. 28 Mk. 50 Pf.
Revalescière Chocolatée 12 Taſſen 1 Mark 80 Pf., 24 Taſſen 3 Mark 50 Pf.,

48 Taſſen 5 Mark 70 Pf. u. ſ. w.
Revalescière Biscuiten 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und bei vielen guten Apothekern, Droguen, Specerei und Deliecatefſen
n e Stadt Apotheke, Leipzig: Theod. Pfitzmann
e erſeburg: Stadt-Apotheke, Leipzig: Theod.Depots: Hoflief, Engel, Linden, Johannis und Marien Apotheke.

Herr Paſtor Gruner.

(Hierzu eine Beilage.)
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ſämmtliche fremde Fürſtlichkeiten ihre Glückwünſche darbrachten. Um 10

Peilage zum 36. Stück des Merſeburger Rreishlalts 1877.

Einen Lehrling ſucht Aug. Elbe, Schmiedemeiſter.
Zugelaufen iſt eine ſchwarzgelbe Dogge. Gegen Erſtattung der

Jnſertions und Futterkoſten abzuholen auf Rittergut Kötzſchlitz.

Verloren
wurde am Sonntag Nachmittag von Blöſien nach Merſeburg eine
Meſſingkapſel mit Gewinde. Der ehrliche Finder wird gebeten dieſelbe
abzugeben im Gaſthof zum rothen Hirſch in Merſeburg.

Merſeburg, den 23. März 1877. Der Geburtstag Sr. Majeſtat
des Kaiſers und Königs wurde am Abend vorher durch Glockengeläute,
Böllerſchüſſe und Zapfenſtreich eingeleitet, der Feſttag ſelbſt durch
Reveille und Böllerſchüſſe begrüßt, in den Straßen flatterten Fahnen
und verliehen der Stadt ein feſtliches Gepränge. Um 10 Uhr begann der
Feſtgottesdienſt, welchem die Parade auf dem Domplatgze folgte, wobei
der Herr Regiments -Commandeur, Oberſtlieutenant von Verſen, das
Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Nachmittags waren Diners in der
Loge und Reſſource veranſtaltet bei welchem letzteren ſich das Offizier-
corps, die Spitzen der Behörden, Beamte und Bürger betheiligten
und von dem Herrn Regierungs Präſident von Dieſt die Feſtrede ge
halten und das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebracht wurde.
Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr gewaährte eine im hieſigen königlichen
Schloſſe veranſtaltete Jllumination und bengaliſche Beleuchtung einen
prachtvollen Anblick. Jm Laufe des Abends fanden ferner Feſtlichkeiten
ſtatt von Seiten des alten Krieger und Landwehrvereins und die drei
Escadrons hatten in verſchiedenen Lokalen Tanzvergnügen.

Vermiſchtes.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſtdampfſchiffe „Allemannia“,

von Weſtindien kommend, am 16. d. in Hamburg eingetroffen „Cimbria“,
am 14. d. von Hamburg abgegangen am 16. in Havre eingetroffen,
ſetzte am 17. die Reiſe nach NewYork fort „Hammonia“, am 8. d. M.
von New Hork abgegangen, paſſirte am 18. Nachmittags Lizard, erreichte
am ſelben Tage 8 Uhr Abends Plymouth und am 19. 7 Uhr Morgens
Cherbourg, von wo nach einer halben Stunde Aufenthalt die Reiſe nach
Hämburg fortgeſetzt wurde. „Hammonia“ überbringt 131 Paſſagiere,
108 Briefſäcke und volle Ladung. „Friſia“, am 7. d. M. von Hamburg
und am 10. von Havre abgegangen, iſt nach einer Reiſe von 9 Tagen
21 Stunden am 20. März 8 Uhr Morgens wohlbehalten in NewYork
eingetroffen. „VBahia“, Capt. F. Kier, am 21. Februar von Hamburg,
28. Februar von Liſſabon abgegangen, traf am 16. März glücklich in
Bahia ein.

Eine angſtvolle Scene ereignete ſich nach der Tribüne am Diens-
tag Nachmittag in Berlin in der Nähe der Schleuſe. Mehrere Kähne
ſoüten durch die Brücke bugſirt werden und legten neben und hinter-
einander an. Auf dem letzten Fahrzeug ſpielte ein kleines Mädchen, ohne
daß die Eltern, welche am Vordertheil des Kahnes beſchäftigt waren, ſich
um daſſelbe kümmerten. Plötzlich glitt das Kind aus und fiel ins Waſſer.
Die Eitern hatten noch keine Ahnung von der Gefahr, in der ihr Kind
mit dem Tode rang, als ein mit einem rieſigen Neufoundländer des Weges
kommender Offizier die Scene mit anſah und durch den Ruf: „Such ver
loren!“ den Hund zur Rettung antrieb. Das Thier ſprang ſofort in das
Waſſer und hatte im nächſten Moment des Kindes Kleid zwiſchen den
Zähnen. Das Pläötſchern, hervorgerufen durch den Sprung des Hundes,
hatte die Mutter aufmerkſam gemacht und nun rannte ſie in höchſter Angſt
dem Kahn entlang nach der betreffenden Stelle. Dabei glitt auch ſie aus
und fiel ins Waſſer, erreichte aber glücklicherweiſe ſofort den hinten ange
legten Kahn, an den ſich auch bereits, das gerettete Kind über Waſſer
haltend, der Hund klammerte. Einige Minuten ſpäter trottete Nero triefend
neben ſeinem Herrn am rothen Schloß vorbei.

Lingen. (Glück und Unglück.) Auf der hochangeſchwollenen Ems
wollten vor einigen Tagen eine Stunde von hier ſieben Arbeiter in einem
Nachen überſetzen. Leider kamen ſie dem dortigen Wehr zu nahe. Mit
Blitzesſchnelle ſchoß der Nachen dahin. trotz der äußerſten Anſtrengungen,
welche die Rudernden machten. Jn dieſer verzweifelten Lage ſprang einer
der Arbeiter über Bord um ſich durch Schwimmen zu retten ſank aber
unter und fand ſeinen Tod. Die Uebrigen ſtürzten im Nachen die 16 Fuß
betragende Höhe des Wehres hinab und wunderbar! ohne umge-
ſchlagen zu ſein, fuhr das Fahrzeug unten dahin Noch eine Strecke weit
vom Strome fortgeriſſen, gelangten die ſechs Arbeiter glücklich an das Ufer.

Bremen. (Sibiriſche Fiſchmahlzeit.) Eine ſolche fand hier am 19.
ſtatt. Der Kaufmann J. N. Korniloff in Tobolsk, welcher ſich gegen die
Bremer Sibirienreiſenden im vorigen Jahre ſehr liebenswürdig benommen,
hatte unter dem 23. December eine Collection der koſtbarſten Fiſche des
Ob und Jrtiſch eingeſendet, die am 15. März wohlbehalten in Eis
verpackt in Bremen ankamen und am 19. von der geographiſchen
Geſellſchaft und deren Gäſten verzehrt wurden. Die Entfernung zwiſchen
Tobolek und Bremen beträgt 4450 Werſt (ca. 636 deutſche Meilen).
Hierauf kommen auf die Strecke Tobolsk Niſchni 2355 Werſt (ca. 337
deutſche Meilen), auf die von Niſchni bis Bremen 2095 Werſt (ca 229
deutſche Meilen). Zu der erſteren brauchte die Sendung per Schlitten 74,
zu der letzteren per Eilgut 9, im Ganzen alſo 83 Tage, während Briefe
dieſen Wege bei guter Fahrbahn durchſchnittlich in 24 Tagen zurücklegen.
Der koſtbarſte der eingeſandten Fiſche iſt der Nyelma, welcher noch höher
als der Sierlet geſchätzt wird.

Poliliſche Rundſchau.

Die Feier des kaiſerlichen Geburtstages verlief bis zur Mit-
tagsſtunde im königlichen Palais durchaus in programmmäßiger Weiſe.
Die königliche Familie war die erſte, welche ihre Glückwünſche überbrachte.
Kinder und Kindeskinder fünf Enkel und ſechs Enkelinnen umſtan-
den den Kaiſer, dem dann die übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen, ſowie

Uhr gratulirten ſämmtliche Hofchargen, um 11 Uhr die Generale, an deren
Spitze die Generalfeldmarſchälle Graf v. Wrangel, Graf v. Moltke und
Freiherr v. Manteuffel ſtanden ſowie die Militairbevollmächtigten und
um 11, Uhr die Commandeure der Leibregimenter. Um 11, Uhr hatten
die Miniſter, an deren Spitze der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck ſtand,
die Ehre des Empfanges. Um 12 Uhr gratulirten die Fürſten und deren
Gemahlinnen um 12 Uhr die Botſchafter und um 123/, Uhr die Ge-
ſandten, die beſondere Glückwunſchſchreiben überbrachten. Es waren die
Könige von Baiern, Belgien und Spanien, die eigenhändige Schreiben
ſandten der hanſeatiſche Miniſterreſident Dr. Krüger ſprach im Namen
der drei freien und Hanſeſtädte, die nicht fehlen wollen, wo am heutigen
Tage alle deutſchen Stämme vertreten ſind der Marquis d'Abſae über-
brachte die Glückwünſche des Präſidenten der franzöſiſchen Republik. Um
1 Uhr empfing der Kaiſer den Bundesrath und um 1, Uhr den Geſammt
vorſtand des Reichstages. Die ſtundenlange Auffahrt der vielen glänzenden
Equipagen hatte wiederum ein zahlreiches Publikum nach den Linden und
vor das Palais gelockt.

Die Sitzung des Reichstages am 21. März zeigte durch die Ueber
füllung der Tribünen und die dichte Beſetzung der Bänke des Hauſes, mit
wie lebhaftem Intereſſe man der Entſcheidung der auf der Tagesordnung
ſtehenden Frage über den Sitz des Reichsgerichts von allen Seiten entgegen
ſah. Außer dem Abänderungsantrage der Abgg. Gneiſt, Löwe und Gen.,
an die Stelle von Leipzig Berlin zu ſetzen, hatte der Abg. Lasker das
Amendement geſtellt, daß die durch S. 8. des Einführungsgeſetzes zum
Gerichtsverfaſſungsgeſetz gewährte Berechtigung, oberſte Landesgerichtshöfe fort
beſtehen zu laſſen auf denjenigen Staat, der den Sitz des Reichsgerichts
enthält, keine Anwendung finden ſolle. Abg Lasker wies darauf hin, daß
die meiſten zu Gunſten der Stadt Verlin geltend gemachten Gründe kein
ſo erhebliches Gewicht hätten, um eine Entſcheidung gegen Leipzig herbei
zuführen. Die Beſorgniß, daß die Mitglieder des Gerichtshofes in Berlin
durch die Regierung beeinflußt werden könnten, ſei ebenſo unbegründet,
wie die techniſchen Bedenken, die der preußiſche Juſtizminiſter gegen Leipzig
vorgebracht habe; wenn es zur Zeit an ausreichenden und tüchtigen Kräften
der Rechtsanwaltſchaft in Leipzig fehle, ſo werde dieſer Mangel ohne Zweifel
von ſelbſt verſchwinden ſobald das Reichsgericht ſeinen Sitz dort genom-
men habe. Auch die politiſche Bedeutung der Frage ſei vielfach überſchätzt
worden. Durchaus unberechtigt ſei die Auffaſſung, als bedeute die Ver-
legung nach Leipzig einen Sieg des Particularismus der eminent nationale
Character der Stadt Leipzig widerſpreche dieſer Auffaſſung durchaus.
Ebenſo wenig könne man behaupten, daß die unveränderte Annahme der
Regierungsvorlage ihre Spitze gegen Preußen richte. Die preußiſche Re
gierung habe in ſehr geringem Maße ihren Einfluß für Berlin geltend ge
macht, der Reichskanzler ſelbſt ſogar eine ganz neutrale Haltung eingenommen.
Für die Stellung der Hauptſtadt Berlin ſei die Frage ob ſie auch Sitz
des Reichsgerichts werden ſolle, überdies vollkommen gleichgültig und das
preußiſche Volk habe von jeher gezeigt, daß es von jedem Particularismus
frei und für das Reich jedes Opfer zu bringen bereit ſei. Entſcheidend für
die Verlegung des Gerichtshofes nach Berlin würde nur der Umſtand ſein,
daß Sachſen den Anſpruch erheben könnte, neben dem Reichsgericht noch
einen eigenen höchſten Landesgerichtshof zu behalten. Ein ſolcher Zuſtand
ſei abſolut unzuläſſig und deshalb empfehle er die Annahme ſeines Amen-
dements, das ohne ſich ſpeciell gegen Sachſen zu wenden doch die
Vorbedingung ſtelle, unter der allein das Reichsgericht einem Staate an
vertraut werden könne. Jedenfalls möge man an der Ueberzeugung feſt
halten, daß, wo auch immer der Sitz des Gerichtshofes ſein möge, daſ-
ſelbe unter allen Umſtänden unparteiiſch und zum Wohle des Reiches ſeine
Pflicht thun werde. Abg. Graf BethuſyHuc trat mit Lebhaftigkeit für
das Amendement des Abg Gneiſt ein, das aus politiſchen wie aus tech-
niſch juriſtiſchen Gründen den Vorzug vor dem Regierungsentwurf verdiene.
Der baieriſche Bevollmächtigte v. Riedel conſtatirte in Uebereinſtimmung
mit dem Abg. Lasker, daß es den Mittelſtagten durchaus fern gelegen habe,
aus politiſchen Motiven gegen die Stadt Berlin zu ſtimmen. Das Votum
ſei nur von der Erwägung dictirt worden daß Leipzig bereits im Beſitze
des jetzigen höchſten Gerichtshofes ſei und daß triftige Gründe für eine Ver
legung von dort nicht geltend gemacht werden können da ausreichende
Garantien für eine unabhängige und zweckentſprechende Rechtspflege gegeben
ſeien. Schließlich wurde bei der namentlichen Abſtimmung zunächſt das Zu-
ſatzamendement des Abg. Lasker und mit dieſer Modification die Regie-
rungevorlage („das Reichsgericht erhält ſeinen Sitz in Leipzig“) mit 213
gegen 142 St. genehmigt. Beim Namensaufruf antwortete der Abg, Germain
mit „Non““. Präſident v. Forckenbeck bemerkte ihm darauf, daß im
deutſchen Reichstag deutſch abgeſtimmt würde. (Beifall.) Er bitte ihn
alſo mit „Ja“ oder „Nein“ zu antworten, ein „Non““ würde nicht be
rückſichtigt werden. Der Abg. Germain antwortete darauf mit „Nein“.
(Heiterkeit

Zur parlamentariſchen Zeiteintheilung ſchreibt die „Prov.
Corr.“: „Der Reichstag wird am nächſten Sonnabend ſeine Sitzungen über
das Oſterfeſt vertagen. Da bis dahin die Feſtſtellung des Reichshaushalts
etats nicht mehr erfolgen kann, ſo wird die Regierung eine Ermächtigung
zur vorläufigen Ausdehnung des bisherigen Etats für den Monat April
erbitten. Die Wiederaufnahme der Arbeiten des Reichstages dürfte ſpäte-

ſtens am Montage nach Oſtern erfolgen und es werden daher jedenfalls
noch drei Wochen im Monat April zur Feſtſtellung des Etats disponibel
ſein.“

Paris, 20. März. (Parlamentariſches.) Die von der Kammer
beſchloſſene Abſchaffung des Zolles auf Seife (ſie war darauf berechnet,
die Arbeiter in Marſeille vor den Folgen der Geſchäftsſtockung einiger
Maßen zu ſchützen) findet, wie der K. Z. geſchrieben wird, im Senat er
bitterte Gegner der Ausſchuß deſſelben hat ſich gegen die Maßregel aus
geſprochen. Die Conſervativen machen kein Hehl daraus daß ſie von
dieſer Begünſtigung der demokratiſchen Stadt des Südens nichts wiſſen
wollen. Jn der Commiſſion für den Cardoux'ſchen Antrag auf Cultus-
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freiheit iſt die Mehrheit dem Vorſchlage günſtig. Dagegen bildet ſich in
der Commiſſion für die parlamentariſche Unterſuchung über die Senats-
anleihen des Kaiſerreichs eine ſtarke Oppoſition gegen dieſe ganze Unter
juchung aus. Jn der That iſt nicht recht abzuſehen, wie dieſelbe zu etwas
Anderem als zu unnützen Recriminationen führen ſoll.

London, 21. März Vormittags. Das Cabinet tritt heute zur Be
rathung des vorgeſchlagenen internationalen Protocolles zuſammen. Wie
es heißt, iſt von Rußland vorgeſchlagen worden den auf die Ausführung
der türkiſchen Reformen bezüglichen Paragraphen des Protocolles, in wel
chem von dem Actionsmodus die Rede iſt, dahin zu faſſen, daß es beißt,
die Mächte einigen ſich, um auf Ausführung der Reformen zu beſtehen.

London, 22. März. Wie die „Morningpoſt“ beſtätigt, hätte das
engliſche Cabinet die von der ruſſiſchen Regierung vorgenommenen Modi-
ficationen des Protocolltextes nicht angenommen, ſondern fordere zuvor die
Zuſage Rußlands ſeine Armee zu demobiliſiren. Die engliſche Regierung
ſei geneigt, einer amendirten Verſion des Protocolles beizupflichten, könne
aber nicht den von Rußland geforderten Abmachungen zuſtimmen, welche
ſie nach Unterzeichnung des Protocolls verpflichten würden die Türkei zur
Abrüſtung vor der Demobiliſirung der ruſſiſchen Armee aufzufordern.
„Times“, „Daily Telegraph“ und „Standard“ äußern ſich in gleichem Sinne;
die „Times“ meint, daß die jetzigen Schwierigkeiten vielleicht dadurch ge
hoben werden könnten daß Rußland und die Türkei gleichzeitig abrüſten.

Morgen wird wahrſcheinlich wieder ein Cabinetsrath ſtattfinden.
General Jgnatieff conferirte geſtern mit dem Grafen Derby.

London, 22. März. Bei dem deutſchen Botſchafter, Grafen
Münſter, findet heute zur Feier des Geburtstages des Kaiſers Wilhelm
ein großes Diner ſtatt. Bei der geſtrigen Jahresfeier der Geſellſchaft
zur Unterſtützung nothleidender Ausländer brachte der öſterreichiſche Bot-
ſchafter, Graf Beuſt, einen Toaſt auf den Kaiſer Wilhelm aus, in welchem
er hervorhob daß ſeine Eigenſchaft als Vertreter eines Freundes und
Bundesgenoſſen des Kaiſers und als Ritter des ſchwarzen Adlerordens ihn
zu dieſem Trinkſpruche berechtige. Der Toaſt wurde begeiſtert aufgenommen.

Konſtantinopel, 21. März. Der Miniſter des Auswärtigen hat
an die Vertreter der Pforte im Auslande folgende Mittheilung gerichtet
Da die Verhandlungen mir den montenegriniſchen Delegirten bis jetzt zu
keinem Abſchluſſe gelangt ſind, ſo hat die Kaiſerliche Regierung ſich ver
anlaßt geſehen, den Waffenſtillſtand, welcher heute erliſcht, bis zum 13. April
excluſive zu verlängern. Der Großvezier hat dem Fürſten Nicolaus von
dieſer Verlängerung telegraphiſch Kenntniß gegeben und den türkiſchen
Truppencommandanten die betreffenden Ordres zugehen laſſen.

Der Traum eines Jockey.
(Eine Wettrennen Geſchichte.)

(Schluß.)

„Mr. Charlick,“ ſagte er, „Alle von uns wünſchen reich zu ſein.
Alle von uns lieben das Geld. Ich würde es in einer Weiſe ausgeben,
wenn ich es hätte und Sie in einer anderen wenn Sie es hätten. Wenn
Sie jetzt zweihundert Pfund Sterling baar in der Hand hätten, wären
Sie dann nicht ein glücklicher Mann

„Ja,“ ſagte Tim, dem dieſer Gedanke in der That Behagen einflößte.
„Jch denke wohl, daß ich es wäre.“

„Ja,“ ſagte der Andere, „ich weiß es. Sie würden das meiſte davon
nehmen und es Jhrem kranken Vater und Jhrer armen Mutter geben,
die als Wäſcherin ſo hart arbeitet und ſo wenig verdient.“

Tim ſtarrte ihn an. Wie konnte er das Alles wiſſen
„Und Jhre Schweſter könnte in die Schule gehen und Sie ſelbſt

würden Kleider und Bücher die Menge haben. Mit zweihundert Pfund
könnten Sie eine kleine Farm kaufen, ein Pferd und einen Wagen. Sie
könnten gute Speiſen eſſen und größeren Wohlſtand erringen.“

Tim ſtarrte ihn an. Zweihundert Pfund! Das war eine ſchreckliche
Summe. Ja, er dachte, er könne beinahe Alles thun um zwei
hundert Pfund.

„Nun, ich werde Jhnen zweihundert Pfund geben morgen Nach-
mittag, baar auf Jhre Hand, wenn

Der Gentleman lehnte ſich näher, ſah Tim ſcharf in's Geſicht, und
lächelte dann ſüß.

„Wenn was, Sir?“ ſtammelte Tim.
„Wenn Sie Fatima etwas „zurückhalten“ wollen.“
Ein Pferd zurückhalten heißt, den Zügel insgeheim etwas zu ſcharf

anziehen und es ſo das Rennen verlieren zu machen. Dieſer Gentleman
wünſcht eine große Summe auf ein anderes Pferd zu wetten, und er
fürchtete, daß Fatima es ſchlagen werde.

„Was!“ ſtammelte Tim, kreidebleich. „Ein Pferd zurückhalten iſt
eins der größten Verbrechen, das ein Jockey begehen kann.“

„Es iſt nicht viel zu thun,“ drängte der Andere in Haſt, „Sie werden
nur den Vorderarm und das Handgelenke ein wenig anſpannen. Niemand
wird es ſehen Niemand wiſſen daß Sie es thun; nein, Niemand in
der weiten Welt. Fatima wird einen Schritt zurückbleiben und ein anderes
Pferd kommt vor. Vielleicht brauchen Sie es gar nicht zu thun viel-
leicht ſchlägt ohnedies ein anderes Pferd Fatima; nur wenn dieſe zu ſchnell
iſt, machen Sie eine ſolche Wendung mit der Hand, ſehen Sie ſo

und Sie haben Jhre zweihundert Pfund.“
Tim war außer ſich.
„Es iſt mein vollſter Ernſt rief der Andere, und er zog ein Päckchen

Banknoten aus ſeiner Taſche. Er drückte ſie Tim in die Hand. „Hier,“
fuhr er fort, „trinken Sie ein wenig Sherry und nehmen Sie etwas
Mandelkuchen.“

Tim ſah auf die Banknoten, er war verwirrt und erſtaunt. Ehe
er wußte, was er that, nagte er an Makaronen und ſchlürfte den Wein,
während er das Geld mit ſeinen Fingern feſthielt.

„Niemand außer Jhnen und mir wird je von der Sache hören. Es
iſt ein ſtrenges Geheimniß zwiſchen uns. Wenn das Rennen vorüber iſt,
kommen Sie nur Abends hierher zu mir und ich werde Jhnen den Reſt
des Geldes geben. Kommen Sie, was ſagen Sie? Trinken Sie etwas
mehr Sherry?“e hatte an die zweihundert Pfund gedacht. Die Leute, mit denen
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er immer in Geſellſchaft war, hatten beſtändig von Täuſchungen und
Schwindel geſprochen und ſolche Dinge hatten ihre Schrecken für ihn
verloren. Und jetzt die zweihundert Pfund! Er konnte ſeinen Angehörigen
und ſich ſelber ſo viel verſchaffen! Er ſah auf den reichen Mann, und
er hatte nicht Muth genug, „Nein“ zu ſagen. Der Gentleman verſtand
den Blick.

„Ganz recht, Tim,“ ſagte er, ihm ſeine Hand gebend. „Denken
Sie darüber nach und wenn Sie ſich entſcheiden, die zweihundert Pfund
zu verdienen ſo haben Sie nur morgen vor dem Rennen hierher zu
kommen und es mir zu ſagen. Erinnern Sie ſich, daß es ein Geheimniß
zwiſchen uns ſein wird.“

Tim Charlick entfernte ſich. Er hielt die Banknoten in ſeiner Hand.
Er ſteckte ſie in ſeine Taſche; aber ſein Haupt ſank ihm nachdenklich herab.
Er konnte nicht mehr ſo aufrecht gehen wie zuvor. Es lag centnerſchwer
in ihm. Bis zu dieſer Zeit war er ein berühmter Jockey geweſen. Was
war er jetzt?

Er ging nach einem Stalle bei ſeinem Hauſe, wo verſchiedene Reit-
pferde gehalten wurden, ſtieg dort unter den Dachboden und ſetzte ſich
in's Heu, um nachzudenken. Er hörte die Thiere unter ſich ihr Futter
käuen, mit den Hufen ſtampfen und er hatte ein Gefühl, als wäre er
ein Verräther an ihnen.

Er zögerte und zögerte. Jetzt war es ihm, als müſſe er gerades-
wegs zu dem Gentleman zurückgehen und indignirt ihm ſein Geld wieder
geben dann ſtanden wieder die zweihundert Pfund mit allen Annehm-
lichkeiten die er ſich durch ſie verſchaffen konnte, vor ſeiner Phantaſie.

Da war ihm mit einem Male, als ſei er bereits bei dem Rennen.
Die ſchönen Pferde wurden auf dem Standplatze in Front vorgeführt,
und Tim, in ſeinem hellen Anzuge, ſah die ungeheure Menſchenmenge
verſammelt. Die Muſikbanden ſpielten, die Flaggen wehten die Leute
riefen und die Gentleman, welche Eigenthümer der Rennpferde waren,
ſprachen mit den Jockeys, die auf die großen Pferde gehoben wurden
und denen man die Reitpeitſchen brachte. Tim ſah ſich um nach ſeinem
Herrn. Er ſtand in der Nähe, rauchend, und blickte auf Tim. Sie
verſtanden einander. Die Pferde wurden weiter vorgefieert. Alles Ge
räuſch hörte plötzlich auf. Die Volksmaſſen hielten ſi todtenſtill; die
Muſikbanden hörten auf zu ſpielen. Die fünf Pferde ſtanden jetzt in einer
Linie. Tim's Pferd war im Centrum.

„Seid Jhr fertig fragte eine laute heiſere Stimme don dem Stand.
Die Jockeys machten leichte Signale, und die Pferde ſammelten ſich

zum Einen Moment und ſelbſt die Luft (hien zu ruhen.
„Geht!“
Die Pferde ſchoſſen wie der Blitz dahin. Es war ein guter „Start“.

Die Menge brach in Beifallsrufe aus. Der Staub flog auf, und die
Thiere mit den Jockeys auf den Rücken waren im Nu in weiter Diſtanz.
Jnz kurzer Zeit kehrten ſie rennend zurück, eng aneinander geſchloſſen. Die
Volksmaſſen waren bis zum Wahnſinn erregt. Die Pferde macht n zum
zweiten Male die Runde; zwei von ihnen blieben zurück. Tim's Pferd,

Fatima, war eines von den drei erſten. Die nächſte Runde mußte ent
ſcheiden. Tim's Herz begann in ſeiner Bruſt zu hüpfen. Er legte die
Peitſche an, und drängte ſein Thier vorwärts aber daſſelbe thaten die
Anderen. Halbwegs auf der dritten Runde begann Fatima etwas zurück
zubleiben. Sie zauderte, Tim peitſchte ſie, aber ſie verlor dennoch Boden.
Die Anderen ſtürzten vorwärts. Ausrufe der Verwünſchung ertönten
ringsum aus dem Volke. Tim peitſchte ſein Thier; ſeine Kappe entflog
ihm der Schweiß rann ihm vom Gefichte, und er ſchien hart zu arbeiten
aber Fatima gewann das Verlorene nicht mehr. Die anderen zwei Pferde
ſauſten vorwärts. Fatima hatte das Rennen verloren.

Plötzlich wurde Tim vom Pferde geriſſen durch drei bis vier Männer,
die bleich waren vor Wuth. Unter ihnen waren die Beamten der Wett-
rennenAſſociation. Sie ſchrien „Wir ſahen's! Er hat Fatima zurück
gehalten Man hatte es entdeckt, man war ihm mit Operngläſern
gefolgt und hatte ſeine Manöver geſehen. Jetzt ſah Tim, was er gethan.
Er begriff das ungeheure Vergehen, deſſen er ſich ſchuldig gemacht. Er
war von einer erzürnten Menſchenmaſſe umgeben, die ihre Fäuſte gegen
ihn erhob und ihm zahlloſe Flöche zurief. Mit Entſetzen ſah er die vielen
raſenden Geſichter um ſich. Es waren meiſt Menſchen, die ihn hundert-
mal als den beſten Reiter erklärt, und die ihn jetzt einen „elenden Schurken“
nannten. Plötzlich ſtürzte der „Trainer“ Fatima's, ein coloſſaler Mann
mit großem Barte, auf ihn zu mit aufgehobenen Fäuſten. Tim fuhr
zurück und erwachte. Er lag im Heu. Er war wie betäubt! Horch!
Da ſtampften noch die Pferde unter ihm. Er hatte nur getäumt, aber
jrtzt weinte er vor Freude. Er war noch ehrlich, er konnte noch treu
und ehrlich bleiben! Er erhob ſich raſch, fühlte die Banknoten in ſeiner
Taſche, und im nächſten Momente war er unten auf der Straße und auf
dem Wege zu dem fremden Gentleman. Er ſprang die Stufen empor
und, ohne anzuklopfen, ſtürzte er in's Zimmer, wo der Fremde ſaß, wie
das erſte Mal.

„Hier iſt Jhr Geld, Sir!“
„Was!?“
„Hier Jhr Geld. Ich werde Fatima reiten, ſo gut als ich es ver

mag. Jch bin ein ehrlicher Jockey, und ſie ſoll morgen gewinnen, wenn
es möglich iſt.

Der Gentleman ſah Tim neugierig an. Tim brach los: „Und ein
Herr wie Sie ſoll keine arme Jungens zur Unehrlichkeit verleiten wollen
Sie hätten mich ruinirt, hätte mir nicht noch zur rechten Zeit mein
Verſtand geholfen!“

Der Herr lachte.
„Tim,“ ſagte er, „ich bin der wirkliche Eigenthümer von Fatima.“
„Was, Sir!?“ ſtammelte Tim.
„Ja, ja. Jch kaufte Fatima vor einem Monat und wollte meinen

Jockey kennen lernen. Deshalb verſuchte ich Dich. Aber Du biſt der,
den ich brauche. Gewinne morgen das Rennen und ich will Dich erziehen
und Deinen Vater, Deiner Mutter und Schweſter Alles das geben was
ich Dir für's Verlieren verſprach.“

Tim gewann das Rennen und ward in der That glücklich mit
Hilfe ſeines Traumes. N. W. Fr. Bl.
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